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Belehrung für EItern und sonstige Sorgeberechtigte
gemäß § 34 Abs. 5 Sats 2 lnfektionsschutzgeseE (lfSG)

Vorbemerkung:
Der 6. Abschnitt des lfSG enthält besondere Vorschriften für die Schulen und Gemeinschaftsein-
richtungen, in denen Betreute und Betreuer täglich im engen Kontakt miteinander stehen. Enge
Kontakte begünstigen die Übertragung von Krankheitserregern, die bei Risikogruppen (2. B. bei
Kindern) schwere Krankheitsverläufe verursachen können. Daher sind Personen, die in Gemein-
schaftseinrichtungen neu betreut werden oder deren Sorgeberechtigter, über die gesundheitli-
chen Anforderungen und Mitwirkungsverpflichtungen nach § 34 lfSG zu belehren.

Welche Vorschriften bestehen hinsichtlich eines Besuchsverbotes der Gemeinschaftsein-
richtung?
Betreute,

- die an einer der in § 34 Abs. 1 IEG genannten Erkrankungen leiden oder dessen ver-
dächtig sind, die verlaust sind und Kinder, die das 6. Lebensjahr noch nicht vollendet ha-
ben und an infektiöser Gastroenteritis erkrankt oder dessen verdächtig sind.

- die Ausscheider einer der in § 34 Abs. 2 lfSG genannten Krankheitserreger sind und
keine Erlaubnis des Gesundheitsamtes vonreisen können, dass sie ihrer Tätigkeit troE-
dem nachgehen können.

- in deren Wohngemeinschaft eine der in § 34 Abs. 3 lfSG genannten Erkrankungen
ärälich diagnostiziert wurde.

Dieses Verbot soll eine Verbreitung der Krankheitserreger verhindem, indem die Kontaktmög-
Iich keiten i n der Gemeinschaftseinrichtu ng u nterbrochen werden.

Wer muss darüber informiert werden?
Die Leitung der Einrichtung muss unverzüglich von lhnen über die genannten meldepflichtigen
Tatbestände informiert werden. Dazu sind Sie gesetzlich verpflichtet und tragen dazu bei, dass
wir zusammen mit dem Gesundheitsamt die notwendigen Maßnahmen gegen eine Weiterver-
breitung ergreifen können.

Bestehen Ausnahmeregelungen?
Die "Pflichten und Verbote" in den §§ 34 und 35 lfSG können im Einzelfall zu unverhältnismäßi-
gen Regelungen führen. Die zuständige Behörde kann deshalb im Einvemehmen mit dem zu-
ständigen Gesundheitsamt Ausnahmen hiervon zulassen.

Wann ist eine Wiederzulassung in Schulen und Gemeinschaftseinrichtungen möglich?
Das Merkblatt vom Gesundheitsamt Aichach-Friedberg bal. des Robert Koch-lnstituts enthalten
die wesentlichen Kriterien für eine Wiederzulassung in eine Gemeinschaftseinrichtung nach einer
der im lfSG genannten lnfektionserkrankungen. lhr Gesundheitsamt informiert Sie gerne.

Erklärung
Nachdem Sie dieses Merkblatt gelesen und die "Pflichten und Verbote" verstanden
haben, bitten wir Sie zu unterschreiben, wenn lhnen keine Tatsachen für ein

Tätigkeitsverbot bekannt sind (siehe Anlage 1).
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Anlage 1

Erklärung zu Paragraph 34 Abs. 5 lfSG

Frau/Herr:

geb. am:

Straße/Hausnummer:

Postleitzahl/Ort:

Das Merkblatt gemäß Paragraph 34 Abs. 5 lfSG sowie die dazugehörige Anlage 2 wurde mir

ausgehändigt. lch erkläre hiermit, dass ich gemäß Paragraph 34 Abs. 5 lnfektionsschutzgesetz

(lfSG) über die gesundheitlichen Anforderungen und Mitwirkungspflichten nach Paragraph 34

lfSG aufgeklärt wurcle. Mir sind keine Tatsachen bekannt, die für ein Besuchsverbot nach Para-

graph 34 lfSG sprechen. Treten vor, bei oder nach der Aufnahme der Betreuung Tatbestände

nach Paragraph 34 lfSG auf, bin ich verpflichtet, diese unverzüglich der Eichrichtung mitzuteilen.

Datum Unterschrift Betreuten/Sorgeberechtigten

Datum (Stempel) Unterschrift Leiter Gemeinschaftseinrichtung

Dieses Dokument wurde vom Landratsamt Aichach-Friedberg Gesundheitsamt erstellt

Stand: Juni 2018


